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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße dir . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L86S .

Telegramme.
fi Berlin , 15 . Febr., Nachm . Die Frankfurter D e-

putation hat wiederholt mit den verschiedenen Ministern
konferirt und reist heute Abend wieder nach Frankfurt zurück .
Ihre Vollmacht berechtigt sie nur zur Verhandlung mit der
Negierung und zu einem Abschluß vorbehaltlich der nachfol¬
genden Ratifikation . Die Negierung will jedoch einen defini¬
tiven Abschluß hcrbeiführen ; die Deputation geht deßhalb
nach Frankfurt zurück , um die Vollmacht zu einem definitiven
Abschluß einzuholen .

fi Berlin , 15 . Febr. Die diesjährige Session des Bun¬
desraths des Norddeutschen Bundes wurde durch Abhal¬
tung der heutigen Sitzung unter dem Vorsitz des Bundes¬
kanzlers eröffnet . Die Wahlen der Ausschüsse für Zoll - und
Steuerwescn , für Handel und Verkehr , für Eisenbahnen , Post
und Telegraphen , für Justizwesen , für Rechnungswesen , für
die Geschäftsordnung und für die Berathung des Entwurfs
einer Gewerbeordnung fanden statt . Demnächst wurden die
Vorlagen des Präsidiums über die Gesetzentwürfe , betreffend
1 ) die Feststellung eines Nachtrags zum Bundeshaushalts -
Etat für das Jahr 1869 ; 2) die Einführung der allgemeinen
deutschen Wechselordnung und des allgemeinen deutschen
Handelsgesetzbuchs als Bundesgesetze ; 3 ) die Kautionen der
Bundesbeamten ; ferner über den Kommissionsbericht wegen
des Branntweinbesteuerungs - Modus ; über die mit Italien
geschlossenen Konsnlarkonventionen ; über das Abkommen mit
Luxemburg wegen der Branntweinsteuer - Abfindung ; über
den Entwurf eines Poftvcrtrags mit Schweden über die Er¬

richtung eines Generalkonsulats in Mexiko , und endlich über
den Entwurf einer Gewerbeordnung für den Norddeutschen
Bund den betreffenden Ausschüssen überwiesen .

Von der Präsidialvorlage , betreffend die Ausprägungen
und Einziehungen von Münzen in den Staaten des Nord¬
deutschen Bundes , nahm die Versammlung Kcnntniß . Der
Ausschuß für Handel und Verkehr berichtete über die gegen
die Rinderpest zu ergreifenden Maßregeln . Die Beschluß -

nahme wurde Vorbehalten . Mehrere an den Bundesrath ge¬
richtete Eingaben gingen an die betreffenden Ausschüsse .

fi Wien , 15 . Febr. Die „ Presse" meldet : der griechische
Minister des Aeußern , Delyannis , hat gestern eine Zir¬
kulardepesche an die griechischen diplomatischen Agenten ver¬

sandt , welche die Anzeige von der Annahme der Konferenz -

erklärung von Seiten Griechenlands enthält und den Stand¬

punkt der Negierung erläutert .

fi Florenz , 15 . Febr. Man kann die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Italien und M e -

xiko als nahe bevorstehend ansehen . — Garibaldi hat ein

Schreiben an die Kreter gerichtet , worin er ihnen rathet , sich
wegen Erlangung ihrer Selbstständigkeit an die Vereinigten
Staaten zu wenden .

Die Unterhandlungen über die Finanzoperation sind
sehr fortgeschritten und soll , wie man versichert , der Abschluß
derselben nächstens veröffentlicht -werden .

fi Neu -Aork , 14 . Febr. Das Repräsentantenhaus
nahm eine Bill an behufs Annullirung aller zur Emission
von Bonds autorisirenden Gesetze , ausgenommen für Eisen -

bahnsubsidien , oder für die Konvertirung von Coupons ein -

registrirter Bonds . Eine im Repräsentantenhause einge -

brachte Bill verbietet geheime Goldverkäufe oder Bondsver¬

käufe durch die Regierung .
Der Dampfer „Nellie Stevens " verbrannte , 63 Men¬

schenleben gingen verloren .

Deutschland
München , 14 . Febr. Sitzung der Abgeordneten¬

kammer v o m 13 . F e b r . Fortsetzung der Verhandlungen
über die Anträge aus Einführung des allgemeinen und
direkten Wahlrechts .

Die Diskussion eröffnet vr . Ruland ( kathol . Geistlicher ) , indem

er sich zwar zu der alten Volksvertretung nach Ständen als seinem Ideal

bekennt , doch aber unter den thatsächlichen Verhältnissen die neueste

Wahlmethode unterstützt . Unter dem Vorwand , Angriffe gegen den

Klerus abweisen zu wollen , richtet er nun solche gegen das Ministe¬

rium , dessen Mißgriffe die üble Stimmung bei der katholischen Bevöl¬

kerung erregt , das ein Netz von Denunzianten über das Land gespannt ,
da « dem Kreis Uniersranken einen Präsidenten entrissen habe , welcher
die Liebe und das Vertrauen des Volkes besessen.

Mandel (Mittelpartei ) spricht für den Nebergang zur Tagesord¬

nung ; auch Preußen habe zweierlei Wahlsysteme , und das sür seinen

Landtag sei viel illiberaler als da « unsere . Man könne zujehen , bis

und wie man dort sich einrichtc .
Den Ausschlag , wenn es überhaupt eines solchen bedurfte , gab vr .

Edel (Wilder ) : Die Idee des freie « Wahlrecht « sei berechtigt , sei die

schönste ; aber die thatsächlichen Verhältnisse müßten ihr entsprechen .

Bei un « seien die Bedingungen dafür noch nicht vorhanden . Ein 50 -

jähriges konstitutionelles Leben sei zu jung für sie ; erst solle man die

Früchte eine« neuen Schulgesetze « , der freieren Sozialgesetze abwarten ,
dann erst das Gebäude mit dem freien Wahlrecht krönen .

Sehr energisch sprach der Minister des Innern , Hr . v. Hörmann :

Die Regierung verachte die Insinuation einer feindseligen Partei , als

sperrten die Minister sich gegen Aenderung des Wahlsystems , bloS um

im Amt sich zu erhalten ; heutzutage gehöre Patriotismus und Opscr -

muth dazu , ein Portefeuille zu führe » . Die Regierung verhalte sich

gegen die Anträge negirend blvs deßhalb , weil sic die allgemeine direkte

Wahl nicht für den Modus halte , durch de» die wahre Gesinnung des

Volkes zum Ausdruck gelange . Er berufe sich in dieser Beziehung auf
die Erfahrung . In den Ländern mit freier Wahl habe man entweder
einen sehr hohen indirekten Wahlzensus , wie die DiLtenlosigkeit in

Norddeutschland , oder die enormen Wahlkosten in England ( wo zudem
die Wahl zwar direkt , beileibe aber nicht allgemein sei ) , oder man

habe eine Beeinflussung der Wähler durch die Regierung theils unmit¬
telbar , thcils mittelbar durch die Parteien . Jede Regierung müsse , bei

allgemeiner direkter Wahl , nothgedrungen auch am Kampf Theil neh¬
men ; sie könne nicht , Gewehr bei Fuß , zuschauen , wenn das Getriebe ,
wenn Entstellung und Lüge sie zu stürzen suche. Aber um die freie
Wahl ehrlich einzusühren , dazu müsse das Volk auch über die faktischen
Verhältnisse unterrichtet sein . Eben jetzt aber geschehe in Bayern das

Mögliche , den gesunden Sinn des Volks zu trüben , sein Unheil zu
verwirren , und dies von einer Partei , welche vor kurzer Frist noch
entschieden auftrat gegen die allgemeine Wahl , die aber jetzt den darauf
abzielenden Anträgen sich angeschlosfen hat , angeblich , weil die Miß¬

griffe des Ministeriums das Volk in eine andere Richtung gezwungen
hätten . Die Wahrheit dieser Voraussetzung bezweifelnd , könne das

Ministerium sich nicht günstiger beurtheilt finden , als durch das Miß¬
fallen dieser Partei ( lebhaftes Bravo ) . Einer der Redner von dieser
Seite habe der Regierung vsrgcworfen , sie habe em Netz von

Denunzianten über das Land gespannt ; darin liege eine Beleidigung ,
welche der Staatsverwaltung in diesem Saal nicht hätte zugesügt
werden sollen . Diese habe nichts verfügt , als daß Alle , die gegen das

Gesetz sich verfehlen , auch strafrechtlich verfolgt werden sollen , sie
mögen einem Stande angchören , welchem sie wollen . ( Bravo !) Die

Thalsache , daß man dem Ministerium Denunziationssucht ohne Nach¬
weis vorgeworfen , charakterffire jene Partei besser, als alle Reden ver¬
möchten . ( Bravo !) Der Minister schloß, indem er warnte , ein Ex¬

periment zu versuchen , für welches man weder in der Theorie noch
in der Praxis eine Bürgschaft des Gelingens besitze , und am wenig¬
sten jetzt eine dahin zielende Vorlage von der Regierung zu verlangen ,
eine Vorlage , die wegen ihrer tiefgreifenden Bedeutung für unser Bcr -

fassungsrecht reifliche Erwägung erheische, während die Funktionödauer
der Kammer nur noch wenige Wochen laufe und mit schwierigen Ar¬
beiten scho « überlastet sei .

Schließlich wurde , wie bereits mitgetheilr , mit 92 gegen 48 Stim¬
men Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.

München , 15 . Febr . ( A . Ztg .) Die Abgeordneten¬
kammer hat die allgemeine Debatte über das Schulgesetz
begonnen . Gelbert , Liebl , Leonhardt , Stadler sprachen für ,
Reger , Rnland , Jörg gegen dasselbe .

Ratzeburg , 10 . Febr. Einer amtlichen Bekanntmachung
zufolge wird sich die Ritter - und Landschaft des Her -

zogthnms Lauenburg am 27 . Februar zu einem außerordent¬
lichen Landtag versammeln .

Berlin , 14 . Febr. Sitzung des Herrenhauses
vom 13 . Febr .

Auf der Tagesordnung stehen die Vorlagen , bctr . die Beschlag¬
nahme des Vermögens des Königs Georg und des

KurfürstenvonHessen .
Graf zurLippe hat ein Amendement , Letr . Ausschließung des

Rechtswegs bei Verfolgung der Ansprüche des Königs Georg aus dem
Vertrag vom 29 . Sept . 1867 , eingebracht .

Der Referent , v. Brünneck - Jacobau , eröffnet die Verhandlung
mit einem Hinweise auf den Bericht . Die Staatsregierung habe über
ihre Stellung zur Sache , für den Fall , daß die Hictzinger Agitatio¬
nen sortdauern sollten , von Anfang an keinen Zweifel bestehen lassen ,
und in der jetzt ergriffenen Maßnahme habe sie nur ihre Schuldigkeit
dem Lande gegenüber erfüllt . Die Hietzinger Agitation , welche so weit

herabgesunken sei , daß sie mit dem Ausland buhle , sei in ihrem End¬
ziel « nur Verrath an Preußen , an Deutschland und den Interessen des
deutschen Voltes . Lasse der Vertrag mit dem König Georg auch Vie¬
les zu wünschen , sei dem König Georg auch mehr bewilligt worden ,
als er jemals besessen, sei ihm gegenüber in Bezug auf die hannover¬
schen Domänen auf Kosten der preußischen Landesinteresfen auch zu
weit gegangen , so wolle die Kommission Denjenigen doch nicht zustim¬
men , welche, weil der König Georg den Vertrag nicht erfüllt , verlan¬

gen , daß nun auch Preußen sich vou dem Vertrage lossage,l solle .
Von der dereinstigen Wiederaufhebung der Beschlagnahme könne » ach
diesen Seiten hin ja noch Manches modifizirt wilden . Die Kommis¬
sion ersuche das Haus , den Beschlüssen des andern Hauses mit über¬

wältigender Majorität zuzustimmen .
Graf Rittberg geht auf die Ereignisse von 1666 und auf die

feindliche Gesinnung de« Königs Georg gegen Preußen zurück . Preu¬
ßen , die Vormacht Deutschlands , habe nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht gehabt , so zu handeln , wie es gethan . In deu Hie¬
tzinger Agitationen , in der Welsenlegien zeige sich die feindliche Ge¬

sinnung des Königs Georg wiederum . Da sei Abwehr , Nothwehr ge¬
boten . Redner tritt dann der Anschauung entgegen , daß der Vertrag
nur ein privatrechtlichcr und kein Staatsvertrag sei. Ganz unbedingt
liege hier ein Staatsvertrag vor .

Der Ministerpräsident behält sich Nähere « vor und will

sich für jetzt nur darüber auSsprcchen , daß die Vorlage mit dem Defizit
überhaupt in gar keiner Verbindung flehe , und daß , was die Rechte
der Agnaten betreffe , diese durch die gegenwärtige Maßregel gar nicht
berührt würden . Die König !. Staatsregierung habe noch jüngst Ge¬

legenheit gehabt , sich darüber amtlich auszusprechen .
Rasch ( Stadtdirekior von Hannover ) ist gegen die Vorlage und

beruft sich auf die in dem Kommissionsbericht angedeuteten Ausfüh¬
rungen eine « dissentirenden Mitgliedes der Kommission .

v , B e l o w ist sür die Anträge der Kommission . Von einem privat -
rechtlichen Vertrag könne nicht die Rede sein . Die Domänen seien -
nach deutschem Staatsrecht stets mit der Krone , nicht mit der Person
de « Fürsten verbunden . Der König Georg habe allerdings nicht auf
seine Souveränetät , aber doch auf di - Ansübung derselben verzichtet .
Seinem Streben , das Ausland herbeizurufen , müsse in der entschieden¬
sten Weise begegnet werden ; die Zeiten , wo das Ausland seine Schlach¬
ten aus deutschem Boden schlug , müßten vorüber sein .

Graf Münster (Hannoveraner ) ist der Ueberzeugung , daß das
durch den Vertrag ausgesetzte Vermögen Privalvermögcn geworden sei.
Habe der König Georg den Vertrag nicht gehalten , so könne man sich
ebenfalls von dem Vertrag lossagen , und es müsse dem König dann
auch DaS zurückgegeben werde » , was er ausgeliefert . Das Treiben des
Königs , die Angelegenheit mit der Welfenlegion verabscheue er , aber
man dürfe Vertrauen haben zu dem nationalen Geist , der solche Be¬
strebungen nicht aufkommen lassen werde . Handelte es sich hier um
eine Verwaltungsmaßregel , so Ware es gut ; einem Gesetz aber , das
die Unterschrift des Jnstizministers trage , könne er hier nicht zu -
stimmcn .

Der Ministerpräsident : Der Vertrag ist von mir , als
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten , kontrasignirt . Pri -
vatverträge des Königs zu kvntrasigniren , ist meines Amtes nicht .
Der Vertrag ist ganz unzweifelhaft ein Staatsvertrag , und in diesem
Sinne ist die Angelegenheit auch von der andern Seile betrachtet
worden . Wir waren dem König Georg nichts schuldig ; wa « wir
gleichwohl gethan habe » , ist, ich darf es sagen , beispiellos in der Ge¬
schichte. Oder wann ist es wohl noch vorgekommen , daß ein entthron¬
ter Fürst finanziell so gestellt wurde , wie wir den König Georg in
dem Vertrag stellten ? Was haben die SluartS in England , was die
Bourbons in Italien , Frankreich und anderswo erhalten ? Und nun
soll Das , was wir so großmüthig bewilligt haben , vollends auch noch
zu Agitationen gegen uns benützt werden ! Was würde man in
Spanien dazu sagen, ' wenn die dortige Negierung der Königin Jsabella
Summen ausbändigte , damit dieselbe Machinationen gegen Spanien
spinnen könne ? Ich begreife

' in der That die sittliche Entrüstung
nicht , welche sich über unser jetziges Verfahren von gewisser Seite gel¬
tend machen will . Ist cs denn möglich , daß so mit Erfolg gelogen
werden kann , daß man sich schon heute , nach drei Jahren , der da¬
maligen Vorgänge nicht mehr erinnert ? Nach den Schilderungen , die
man heute hört , sollte man meinen , daß Praßen damals über seinen
Nachbar wie der Wolf über ein Lamm hergcsallen sei . Hannover hatte -

früher gerüstet als Preußen ; es hatte mit Sachsen bereits im März ge¬
rüstet , und auf unsere Anfrage wurde uns die höhnische Antwort : Aus
Rücksicht ans die Ernte wolle man in diesem Jahr die Herbstmanöver
bereits im Frühjahr statlfinden lassen. (Heiterkeit .) Später wollten
wir Hannover volle Unabhängigkeit garantiren , und wir «erlang¬
ten nur Neutralität ; aber man hatte in Hannover ein solches Zu¬
trauen , zum Sieg , daß man für alles Andere eben blind geworden
war . Wir hatten dieses Vertrauen , was uns betrifft , nicht . Aus den
Enthüllungen über die damaligen Vorgänge , namentlich aus den in
Italien erschienenen , scheint eS als wahrscheinlich hervorzugehen , daß
Oesterreich schon vor dem Krieg bereit war , Venetien abzutretcn , und
daß es sich nur noch um die Frage der Entschädigung handelte . Ich
glaube nicht , daß es , wenn wir besiegt worden wären , bei Schlesien
allein geblieben wäre ; cs würden wohl auch die nieder-sächsischen Lan -
desthcile auf der linken Seile der Elbe und vielleicht auch noch ver¬
schiedenes Andere mit dem Welfenreich vereinigt worden sein . Man
war des Sieges , der Uebermacht gewiß und glaubte , das Netz nur so
über uns werfen zu können . Und so folgte denn der bundesbrüchige
Beschluß vom 14 . Juni ; es war darauf abgesehen , uns klein zu ma¬
chen und so auf den Ständpunkt des Frankfurter Fürstenkongresscs
bringen zu können , dem wir bisher nur ein einfaches Nein entgegen¬
zusetzen brauchten , um die Sache unmöglich zu machen . Ich habe der
deutschen Politik länger nahe gestanden als ein Anderer ; ich weiß , was
man wollte . Man bedauerte es , daß man zur Zeit der Olmützer
Periode die Schwarzenberg

' sche Politik nicht ganz durchgesührl Hatto,
and man wollte das Betreffende nun nachholen . Man irrte sich aber
Gott sei Dank . Men sah auf die Ziffer der Bundesarmee , kannte
aber ihre Organisation nicht so gut , wie wir sie kannten . Nachdem
man uns das Schwert ans diese Weise in die Hand und un « zum
Krieg gezwungen hatte , war es unser - Pflicht , dafür zu sorgen , daß
uns keine hannover

'
sche Armee und keine hannoversche Regierung

fernerhin mehr im Rücken stehen könne. Ich habe dem König Georg
oft genug gesagt , daß es sür Hannover nur eine .Politik gebe , die
des Anschlusses an Preußen . Wie hätte Preußen sich an seinem Al -
liirten vergreifen können , der mit ihm seine Siege aus dem siebenjäh¬
rigen Kriege so eben erst erneuert hätte ? Die hannover '

sche Regierung war
aber nun einmal ganz verblendet . Nachdem die Dinge nun in der be¬
kannten Weise gekommen waren , wollten wir dem alten Fürstenhaus
doch wenigstens noch in materieller Beziehung eine würdige Stellung
geben ; wir dachten , daß der König Georg , unter Beibehaltung des
Titels , den er jetzt führt , als Herzog vozr Cumberland eine seinem
Rang entsprechende Stellung einnehmen solle . Vor Jahresfrist hat
die Staatsregierung von diesem und dem andern Hause die Mittel
dazu »erlangt . Obgleich zu dieser Zeit die bekannten Vorgänge bei der
silbernen Hochzeit in Hietzing und andere ähnliche Agitationen spielten ,
so wollte die Staatsregierunz doch Alles perfekt machen, um zu zeigen ,
daß sie mit offener Absicht und Redlichkeit zu Werk ging ; wir wollten
uns damit aber eben auch den Boden schaffen, um , wenn man unser
Verträum etwa täuschen wolle , allen Schaden abwendm zu könnm .
Daß Sie uns - jetzt darin unterstützen » erden, ist der StaatSregierung
nicht zweifelhaft . ( Bravo !)



v. Se » fft - Pilsach spricht für die Vorlage und der Graf
zur Lippe empfiehlt sein Amendement , zieht dasselbe jedoch , nach
einer Entgegnung des Reserenten , wieder zurück , woraus das Hans
der Vorlage mit großer Majorität , fast einstimmig , die Genehmigung
ertheilt .

Es erfolgt nunmehr die Vorlage wegen der Beschlagnahme des Ver¬
mögen - des ehemaligen Kurfürsten von Hessen . Nach einigen
einleitenden Worten des Referenten , v. Me ding , erbittet sich dar
Wort

Der Mi nis ! e r p k ä s i de nt : Es wird behauptet , daß das Ver¬
fahren gegen den Kurfürsten , im Vergleiche zu dem gegen den König
Georg , ein zu strenges sei . Ich kann diese Ansicht nicht theilen . Es
liegt keine Konfiskation , sondern nur eine Beschlagnahme seines Ver¬
mögens vor , die jederzeit wieder zur ückgenominen werden kann , sobald
der Kurfürst der König !. Regierung die nölhigen Garantien für sein
ferneres Verhalten gibt . In der Sache selbst liegt auch kein Unter¬
schied vor : beide haben sich losgesag : von dem mit uns abgeschlosse¬
nen Vertrag , der Kursürst durch sein Manifest , über welches der Be¬
richt des andern Hauses ausführliche Mittheilungen enthält . Dieses ,
von Beleidigungen und Schmähungen strotzende Manifest hatte ich Sr .
Maj . dem Könige , nicht etwa privatim , sondern amtlich vorzulegen .
Der Kurfürst ist also mit der Agitation verbunden , die de» Frieden
Europa ' », den Frieden Deutschlands stören will ; es ist also die Pflicht
der Negierung , auch dem Kurfürsten gegenüber so zu handeln , wie ge¬
schieht . In der Presse werden die Thatsachen ganz und gar einst eilt .
Es ist ein Verbrechen , zwei große Nationen i»> Herzen Europa '- , die
kein anderes Interesse haben , als in Frieden neben einander zu leben ,in einen Krieg zu treiben . Die Lügen , deren diese Agitation sich be¬
dient , sind beispiellos . In sranzösischcn Blättern werden die Dinge so
dargestelli , als ob Deutschland seine gewonnene Stellung nur dazu be¬
nützen wollte , um Frankreich anzugrcifen . In Deutschland lacht man
darüber , aber das französische Volk wird , als eine kriegerische und chr -
liebende Nation , dadurch anfgchetzt . Die Leichtgläubigkeit , mit welcher
dergleichen Erfindungen ausgenommen werden , muß in Erstaunen
setzen . Da ist die Nachricht von einem Familienconseil des Königl -
Hauscs , welches , in Erwartung einer kriegerischen Eventualität , statt -
gesunden hatte , obgleich ein solches Institut in der Königl . Familie
gar nicht erijtirt — von militärischen Konferenzen , die stattgefunden
haben sollen , von denen aber Niemand etwas weiß — von einer Ra -
sirung des GlaciS von Mainz , obgleich

'da nur einige Sträucher , die
im Wege standen , beseitigt wurden — von einer Aufforderung an die
süddeutschen Staaten , ihre Armeen zum Frühjahr bereit zu halten ,
wovon wieder kein Mensch etwas weiß — von preußischen Umtrieben
in Rumänien rc . An sich sind alle diese Nachrichten ohne Bedeutung ; sie er¬
langen aber eine Bedeutung durch die Telegraphie . Da hat die Agitation
überall ihre Agenten , flugs wird die Nachricht in 4 bis 5 Sprachen
in die Welt telegraphier , und wenn die Leute nun eine solche Nach¬
richt als Telegramm lesen , so meinen sie natürlich , daß auch etwas
daran sein müsse . Vor dem Mißbrauch der Telegraphie find die we¬
nigsten Leut - noch auf der Hut . So wird nun die öffentliche Mei¬
nung in Frankreich und in Deutschland täglich bearbeitet . Es liegt
im Interesse beider Länder , daß für ein solches Treiben die Mittel
verstopft , abgeschnitlen werden . Kommt es doch sogar vor , daß selbst
Deutsche in der ausländischen Presse gegen uns Hetzen . Man macht
mir oft den Vorwurf , daß ich solchen Dingen gegenüber die diploma¬
tische Ruhe nicht genug bewahrte ; nun , meine Herren , wer solche Nie¬
derträchtigkeiten ertragen kann , der muß eben ein anders organisirtes
Rationalgesühl haben , a^ ich ! ( Lebhaftes Brav » !)

v . Riedesel ist, wegen des Zusatzes de - andern Hauses , daß es
zur Wiederaufhebung der Beschlagnahme eines Gesetzes bedürfe » solle,
gegen die Vorlage .

Der Referent tritt dieser Anschauung mit einigen Worten ent¬
gegen , worauf die Annahme der Vorlage fast mit Einstimmigkeit er¬
folgt . — Schluß der Sitzung .

* Berlin , 15 . Febr . Der Ministerpräsident Graf B i s -
marck erklärte in der letzten Sitzung des Herrenhauses sehr
bestimmt , daß die Lage Europa 's ihm betreffs aller Groß¬
mächte jetzt als eine durchaus friedliche erscheine . Die
„Kreuz -Ztg .

"
glaubt dies besonders hervorheben zu müssen .

Dasselbe Blatt bespricht die gestrige Franksurter NoIks -
versammlung und hofft trotz des in derselben gefaßten
Beschlusses auf einen befriedigenden Abschluß der Verhand¬
lungen zwischen der Stadt Frankfurt und dem Staate . Der
König hatte Sonntag Abend und heute Mittag mit dem
Oberpräsidenten v . Möller von Kassel lange Unterredun¬
gen . Hr . v . Möller kehrt heute nach Kassel zurück .

5) Berlin , 15 . Febr. Heute ist der norddeutsche Bun¬
de s r a t h hier wieder zusammengetreten . Bekanntlich bildet
derselbe aus seiner Mitte 7 dauernde Ausschüsse . Die Zu¬
sammensetzung dieser Ausschüsse ist für jede Sitzung des Bun¬
desraths , bezw . mit jedem Jahr , zu erneuern , wobei die aus¬
scheidenden Mitglieder wieder wählbar sind . Die Mitglieder
von fünf Ausschüssen werden vom BundeSrath gewählt , die¬
jenigen von zwei derselben aber vom Bundesfeldherrn ernannt .
Diese Ernennungen haben bereits stattgefuuden . In dem
Ausschuß für das Landheer und die Festungen sind vertrete « :
Preußen durch den Kriegsminister General der Infanteriev . Roon und den Generalleutnant v. Podbielski ; das K ö -
uigreich Sachsen durch den Obersten v . Brandenstein ; das
Großherzogthum Mecklenburg -Schwerin durch den Staats¬
minister v . Bülow ; das Herzogthum Sachsen -Koburg - Gotha
durch den Staatsminister v . Seebach ; das Herzogthum An¬
halt durch den Regierungsrath Sintenis . Zu Mitgliederndes Ausschusses für das Seewesen hat der Bundesfeldherr er¬
nannt : für Preußen den Vizeadmiral Jachmann ; für Meck¬
lenburg -Schwerin den Staatsminister v. Bülow ; für Bremen
den Senator Gildemeister . Vor Allem bemcrkenswerth ist es
bei diesen Ernennungen , daß nunmehr auch der Kriegsmini¬
ster v . Noon zu den Mitgliedern des Bundesraths gehört . Er¬
führt in dem Ausschuß für Landheer und Festungen den Vor -,
sitz. Seine bisherige Stellung außerhalb des Bundesorga -
uismuS hatte bei seinem Beruf als Kriegsminister des Bun¬
desfeldherrn manche Unzuträglichkeiten im Gefolge .

Unter den Vorlagen für den Norddeutschen Bundesrath
und den Reichstag wird sich auch der Entwurf eines definiti¬
ven Reichstags - Wahlgesetzes befinden . Nach Artikel 20 der
Bundesverfassung gilt bis zum Erlaß eines förmlichen Reichs¬
wahlgesetzes provisorisch das Gesetz , auf Grund dessen der erste
Reichstag des Norddeutschen Bundes gewählt worden ist . Ein

definitives Wahlgesetz erweist sich schon deßhalb als nothwen -
dig , weil in den einzelnen Bundesstaaten die Reichstagswah¬
len auf nicht ganz gleiche Weise vollzogen werden .

Dem Bundesrath ist u . A . auch der mit Schweden abge¬
schlossene Postvertrag vorgelegt worden . Dieser Vertrag
umfaßt einerseits außer dem Gebiete des Norddeutschen Bun¬
des auch das ganze Großherzogthum Hessen , anderseits Schwe¬
de» mit Ausschluß seiner Kolonien ; das Porto für den fran -
kirten einfachen Brief beträgt bei der Aufgabe im Norddeut¬
schen Gebiete 3 Sgr . , bei der Aufgabe in Schweden 27 Oern .
Der einfache Brief wird bis zum Gewicht von 15 Grammen
gerechnet . Jede weitere 15 Gramme , bez. Theile davon bis
zum Maximalgewicht von 250 Grammen kosten wieder 3 Sgr .
oder 27 Oern . Für unsrankirtc einfache Briefe werden
5 Sgr . bez . 45 Oern an Porto erhoben . Drucksachen und
Waavenprvbeu kosten bis zum Gewicht von 40 Graminen
1 Sgr . oder 9 Oern Porto . Für rekommandirte Briese sind
2 Sgr . oder 18 Oern Extragebühr zu bezahlen .

Die Verhandlungen mit der Frankfurter Deputa¬
tion über die VermögensauSeinandersetzung haben dadurch
eine Störung erfahren , daß die Deputation ohne förmliche
Vollmacht hieher gekommen ist . Um dieselbe zn beschaffen ,
hat sich der Oberbürgermeister Mumm wieder nach Frankfurt
begeben . Der Oberpräsident v . Möller wurde heute Mit¬
tag abermals vom König empfangen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 15 . Febr . ( N . Fr . Pr .) Der ungarische Finanz -

minisler , Hr . v. Lonyay , ist in Wien und verhandelt hier
seit zwei Tagen mit den Finanzministern Baron Becke und
in -, Breste l , um dem Letzteren die Verwaltung der gemein¬
samen Staatsschuld zu übertragen .

Agram , 14 . Febr. Der kroatische Landtag wurde
für den 1 . März 1869 einberufeu .

Schweiz .
Bern , 15 . Febr . Laut offizieller Mittheilung werden die

Unterhandlungen über den schweizerisch - deutschen Handels¬
vertrag im nächsten Monat in Berlin wiederaufgenom¬
men werden .

Frankreich .
*

Paris , 15 . Febr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 15 . Febr .

In der Heuligen Sitzung brachte , nach Annahme zweier Gesetzvor¬
lagen von lokalem Charakter , Hr . Pagezy folgendes Jnterpellalions -
gesuch in Vorschlag : . lieber die Art , wie die Regierung die Art . 8,
9 und 10 des Gesetzes von 1867 in ihren aus die Festsetzung eines
allgemeinen Oktroitarifs bezüglichen Bestimmungen angewendet wissen
will ; ob nämlich das allgemeine Marimum der Taren , welches die
Munizipalrathe unter Zustimmung der Präfekten votiren dürfen , all¬
jährlich » ormirt oder den von dem Art . 18 des Gesetze- vom 18 . Juli
1817 gemäß bestimmt werden solle.

" Dieser Interpellation folgt noch
ein Jnlerpcllationsgesuch von Hrn . Maurice Richard über die be¬
kannte Kirchhofsfrage , und schließlich wird die Diskussion über , das
außerordenll . Budget der Stadt Paris aus Montag den 22 . Febr .
festgesetzt.

*
Paris , 15 . Febr . Der „ Coustitutionnel " ist heute sei¬

nes Triumphes voll über ' die Gegner und Verkleineret : der
Konferenz . Sein langes Siegeslied schließt mit folgenden
Sätzen :

War es nicht schon ein großer und heilsamer Gedanke , sich an jene
ausschließlich moralischen Mächte zu wenden , selbst wenn dieser Ge¬
danke bestimmt gewesen wäre , an der Leidenschaft der Menschen zu
scheitern ? WaS bleibt als letztes Bollwerk den systematischen Gegnern
der Konferenz übrig ? Nichts als das alte und ewige Argument : . Es
ist nu . ein Aufschub , keine Lösung ; der türkisch -griechische Konflikt ,
der heute eingeschläfert ist , wird morgen ausbrecheu . " Wir kennen
diese Art zu raisomnren ; man hat sie aus die römischen Angelegen¬
heiten und anderwärts angewandt und man wendet sie seit fast zwei
Jahren auf unsere Beziehungen mit Preußen an . Es ist deßhalb nicht
weniger wahr , daß Zeit gewinnen schließlich sich als die
beste Politik erwiesen hat . Man hat blutige Kämpfe vermie¬
den , Kämpfe , die vielleicht mehr Fragen aufgeregt als gelöst haben
würden . Die Zukunft steht offen ; wenn sie Schlimmes dringen kann ,
so bietet sie hingegen auch günstige Möglichkeiten .

Graf Walewski ist diesen Morgen um 11 Uhr in Mar¬
seille augekommen .

Auf die Kunde vom TodeF uad - Pascha ' s hatte der Kaiser
befohlen , daß ein Aviso der Kaiser ! . Marine sich nach Nizza
begebe, , um die sterblichen Neste dieses Staatsmannes aufzu¬
nehmen . Sobald der Sultan dies erfahren hatte , sprach er
auf telegraphischem Wege dem Kaiser seinen Dank aus und
gab dem türkischen Schiffe , das nach Nizza beordert war , Ge¬
genbefehl . Das gesammte Personal der ottomanischcu Ge¬
sandtschaft geht diesen Abend nach Nizza ab , mit Ausnahme
des Gesandten selbst , der in Voraussicht einer nahe bevor¬
stehenden Sitzung der Konferenz in Paris bleibt .

Der „ France "
zufolge wird Hr . Olozaga Donnerstag

wieder in Paris sein .
So eben meldet uns ein Telegramm aus Rom , daß Hr .

v . Bauucville heute iir feierlicher Audienz dem Papst seine
Akkreditive überreicht hat .

Aus Besancon wird von gestern Abend telegraphisch ge¬
meldet : Diesen Morgen um 5 Uhr ist im Zuge 205 , der von
Dijon nach Belfert geht , ein Zahlmeister der Kompagnie , der
sich allein in einem Wagen zweiter Klasse befand , plötzlich als
der Zug von Dannemarie abging , von zwei Individuen an¬
gegriffen worden , die durch die Thür rechts eindrangeu
und die den Zahlmeister aus dem Wagen warfen , um sich der
Summe von 28,000Fr ., die er bei sich führte , zu bemächtigen .
Der Zahlmeister , Hr . Marlelle , ist verwundet . — Rente
71 .30 , Cred . mob . 287 .50 , ital . Aul . 57 .40 .

* Paris , 15 . Febr . , Abends . Das „Journ . officiel "
sagt ,

Graf Walewski werde morgen Abend in Paris erwartet .— Auf dem Boulevard ist Rente auf 71 .20 gewichen . Das
Angebot ist vorherrschend und es herrscht eine gewisse Auf¬
regung , veranlaßt durch die von den Zeitungen gebrachten
Artikel über Preußen und Belgien .

Spanien .
* Aus Madrid , 13 . Febr . , schreibt man uns Folgenlos :

Die Republikaner bemühen sich , eine komplette Veränderung
in den gouvernementalen Sphären hervorzubringen ; sie hoffe» , daß
ihre Partei im Ministerium wie in der Provinzialverwaltung ver¬
treten sein wird . Jndcß scheint es nicht , daß sie diesmal bereits ein
Ministerporteseuille oder eine Provinzialgouvrrneurstelle erlangen wer¬
den ; allein die 63 Stimmen , die sie in der Kammer besitzen, sind be¬
deutend genug , nm zu verhindern , daß die Revolution nicht ans ihrer
naturgemäßen Bahn lenke. Die Presse im Allgemeinen ( mit Aus¬
nahme der legiiimistischen und republikanische ») lobt die Rebe §bcs
Marschalls Serrans , welche als ein Ausruf zur Einigung Aller Un¬
gesehen wird , Einigung , deren Spanien höchst »öthig bedarf , um aus
dem Geleis - herausznkommen , in die es die Jrrthümer eines halben
Jahrhundert « geworfen haben . Unser Finanzminister hat seinen
Freunden erklärt , daß dies Jahr das Defizit 900 Milk . Realen
betragen wird und daß man 2 Jahre vom Kredit wird leben müssen .
Spanien kann sich nur auf eine Weise beben , durch Ersparnisse . Die
Kammer wird sic fordern ; leider kann sie dm Armeebestand nicht ver¬
ringern , da die bedeutende Insurrektion in Cuba neue Geld - und
Menschenopfer erheischt . Andererseits regen sich die extremen Parteien
gewaltig , so daß die Besvrgniß vor einem Bürgerkrieg noch nicht ge¬
schwunden ist . — Der Marschall Prim hat bei den Offizieren auf
Halbsold anfragen lassen , ob sie nach Cuba gehen wollen . Sie
haben diese Anfrage enthusiastisch ausgenommen . Es bereitet sich eine
neue Truppensenduiig nach der Havanna vor , um dm Forderungen
Dulce ' S zu genügen . Bilbao , Santander und Barcelona haben Geld
und Menschen angeboten . Alle Parteien sind darüber einig , die cu-
banische Frage als die Nationalehre Spaniens berührend zu betrach¬
ten . Sie sehen , wenn auch der Schatz leer ist , der Muth fehlt nicht -
und Spanien ist zu de » größten Opfern entschlossen, um die Lostren¬
nung Cuba ' s zu verhindern . — Rechnen Sie mit Bestimmtheit daraus ,
daß der Kampf in dm CorteS in Bezug auf die Akte der proviso¬
rischen Regierung sehr lebhaft sein wird . Die Bewachung der Cortes
wird nicht der bewaffneten Macht , sondern einfach der Polizei über¬
lassen werden . — Noch nichts Entscheidendes über die Thron¬
kandidatur .

* Madrid , 15 . Febr . Der „Madrid . Ztg .
"

zufolge ist der
Befehl gegeben worden , mit der größten Raschheit die neue
Expedition für C n b a zn organisiren . Dieselbe würde aus
6000 Mann bestehen .

Grieckenland .
Athen , 13 . Febr . Die kandiotischen Flüchtlinge

richteten an die Gesandten in Athen die Bitte , ihnen Schiffe
zn verschaffen , um » ach Kandia heimzukehren .

Großbritannien .
London , 15 . Febr . Die „ Times "

bringt einen Artikel ,worin sie den Minister der auswärtigen Angelegenheiten auf¬
fordert , eine Verständigung mit Rußland in der asiatischen
Frage auznstrebcn .

Amerika .
* Es geht uns ein ungemein langes , fast sechs Spalten ein¬

nehmendes Rundschreiben des Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten in Paraguay , Hrn . Luis Caminos , an die
Regierungen der befreundeten Staaten zu , worin von dem
Krieg , besonders aber von der in Assomption entdeckten Ver¬
schwörung , in die der nordamerikanische Gesandte , Hr . Wash -
burn , verwickelt war , die Rede ist . Es wird in dem Schrift¬
stück nachgewiesen , daß Hr . Washburn es war , der diese Ver -
schwörung angezettelt hatte . Es wird behauptet , daß ohne
diese Verschwörung schon längst der Krieg beendet sein würde ,da nach der Niederlage von Curupaity dem Feinde aller Muth
gesunken war , und er , des Landes unkundig und mit den Po¬
sitionen des Gegners gänzlich unbekannt , den Krieg nicht
hätte svrtsetzen können . Nur die Verrätherei Washburn ' s
habe es für die Verbündeten möglich gemacht , den Krieg wei¬
ter fortzusetzen .

Vermischte Nachrichten.
* Darmstadt , 15 . Febr . Bei der heutigen Ziehung der hessischen

25 - Guldcn - Lovse wurden folgende Nummern mit Hauptpreism
gezogen : Nr . 57,350 mit 20,000 fl . , Nr . 12,503 mit 4000 st. ,Nr . 13,218 mit 2000 fl. , Nr . 44,183 mit 1000 fl. , Nr . 68,336 und
1555 mit je 400 fl.

— Die „ Köln . Zig . "
reproduzirt ein Schreiben des Papstes an

den Erzbischof von Paris , Mjgr . Darboy , worin dieser wegen ver¬
schiedener aus unberechtigte Autonomie abzweckmder Kundgebungen
scharfe Verweise erhält .

— Schwerin , 15 . Febr . Die beiden Gewerkschaften der hiesigen
Zimmer - und Maurergeselle » haben in Veranlassung dcS
NothgewerbegesetzeS durch ihren Vorstand dem Ministerium des Jn -
nerzr eine » gleichlautenden Vortrag übergebe » , welcher mit der Erklä¬
rung schließt : . daß sie die in der Zimmeramts -Rolle für den Schwe¬
riner Zunftbezirk enthaltene » einzelnen Bestimmungen , Vorschriften und
Gcsetzesparagraphe » , insoweil sie da » Gesellenverhältniß sowohl zumAml - vatron , Amtövorstand , zn den Meistern , wie ihre speziellen Ver -
pflegungS - und sonstigen Kassenverhältnisse , ihre Arbeitszeit und Lohn -
Preise rc . betreffen , svrlan nicht mehr als für sie rechtsverbindlich und
für sic nvrmircnd anerkennen können und wollen , sich also von den¬
selben lossage » und hierbei die Erklärung zufügen , daß sie i» Gemäß¬
heit des Bundesgesetzcs vom 8 . Juli v. I . sich sorlan als sreie Arbei¬
ter und Gewerblreibcnde betrachten und als solche nunmehr ihre Lohn -
wic übrigen Verhältnisse zu den Arbeitgebern nach ihrem freiesten Er¬
messen regeln wollen , wie sie denn auch ihre gesamniten Kassen künftig
ohne Konkurrenz des Amtspalrons , Amlsvorstandes oder der Ladcn -
meistcr verwalten werden .

"

— Königsberg i . Pr . , 12 . Febr . Das 250jährige Stiftungs¬
fest des hier garnisonirendcn 1 . Ostpreußischen Grenadier regi »
mentS Nr . 1 ( Kronprinz ) soll in den Tagen am 2 ., 3 . und 4 . Juli
Hierselbst gefeiert werde ».

— Neber eine seltene Geburt in Schlicwen geht der „ Danz .
Ztg .

" von dem SanitätSrath vr . Prenß in Dirschau folgende Zu¬
schrift zn : »Ich wurde am 1 . Febr . nach Schliewcn gerufen , um dort
ein Gutachten über ein am Tage zuvor von einer jungen Hirtenfrau
unter dem Beistand einer Hebamme gebotne « Kind abzugcben . ES war



ein übrigens kräftiges und gesundes Mädchen , aus dessen unterm Kreuj-
beinende sich eine Geschwulst in Große zweier Fäuste befand. Man be¬
merkte an derselben dGtlich kräftige Bewegungen und im Innern fühlte
ich die Theile einer Fötus , der seiner Größe nach in gewöhnlichen
Fallen auf fünfmonatlich geschätzt werdm würde . ES lag offenbar
eine Doppelbildung »or. So weit gehört der Fall zu den seltenen,
konnte aber nicht als neu angesehen werden. (Im Folgenden verweist
vr Preuß auf die von Rokitansky in seiner pathologischen Anatomie
S . 62 aufgeführten 3 Arten von Doppelbildung durch Einpflanzung .
Der vorliegende Fall sei ein crxptockickxmus, sog . koelus in kostu .)
- teil — und in der Literatur so weit cS mir bekannt ist nicht vermerkt —
ist es . daß nicht nu?- da« »uSgetragene Kind heute lebt, sondern auch
der Fötus sich feit !en 11 Tagen nach der Geburt weiter entwickelt
und an Große merklich zugmommen hat, und daß die Bewegungen
in der Geschwulst sich gesteigert haben und gegenwärtig sehr kräftig
sind. Die Geschwulst ist jetzt 4'/, Zoll lang, 3 '/, Zoll breit und hoch ,
birnförmig , der Kopf liegt links unten , der Steiß rechts oben . Die
Verbindungsstelle hat einen Umfang von 8 ' /, Zoll . Weitere Mitthei¬
lungen über den Verlaus des Falles bleiben Vorbehalten.

"
— Amtlichen Nachrichten zufolge betrug 1864 die Zahl der Volks¬

schulen in Italien 31,804 mit 1,178,743 Schülern und Schülerin¬
nen , 1866 31,117 mit 1,217,870 Schülern . Italien zählt aber im
Ganzen 7,750,000 Kinder bis zu 14 Jahren , von denen mindesten»
3 Millionen die Elementarschulen besuche» sollten. Im Vergleich mit
anderen Ländern kommt in Italien ein Schüler auf 18 Bewohner , in
Frankreich und Belgien 1 auf 9 , in Preußen 1 auf 6 , in den Nieder¬
landen 1 auf 8 , in Spanien 1 aus 13 — so daß Italien in dieser
Beziehung selbst hinter Spanien zurücksteht .

— Paris , 13. Febr . (Köln. Ztg . ) ES sollen jetzt Goldstücke
im Werthe von 25 Franken geschlagen werden. Dieselben erhalten den
Namen „kmpereur". Die 20- Frankenstncke sollen später ganz aus der
Zirkulation verschwinden . Man will auf diese Weise die Bezeichnung
Louisd'or, die zu sehr an die Vergangenheit erinnert , beseitigen.

— Moskau . (N . Bl .) Der Festakt am 114 . Jahrestag der Stiftung
der Moskauer Universität wurde am 12 . (24 .) Januar in der üb¬
lichen feierlichen Weise begangen. Zu Ehrenmitgliedern sind erwählt
worden : der Moskauer Metropolit Jnnoccnti ; der Gcneral - Feldmar -
schall Fürst BarjatinSki ; der Domanenminister Generaladjutant Se-
leny ; der Moskauer Generalgouverneur Fürst Dolgorukow ; Fürst W.
A. TscherkaSki ; I . F. Samarin ; der Professor emer. der Theologie
Erzpriester P . M . TernowSki ; Frhr. Justus v. Liebig ; Robert
v. Mo hl ; Leuckhart , Professor und Rektor der Universität in Gie¬
ßen ; Rau , Professor der politischen Oekonomie in Heidelberg ; Pro¬
fessor Regniaud in Paris ; Ehrcnberg und Virchow , Professoren der
medizinischen Fakultät der Berliner Universität , und Purkynjc, Pro¬
fessor an der Prager Universität .

* London , 15. Febr . Die amtliche „ London. Ztg . " bringt neben
der Mittheilung , daß die Königin am 5 . März eine Cour und am
10. einen Damenempsang ( Drawing - Room) im Buckingham-
Palace und Prinz Arthur an ihrer Statt Soirses am 12 . und 19.
März im St . -JameS 's- Palace abhalten werde , die gewöhnlichen aus¬
führliche» Verordnungen des Lord-Oberst-KämmererS für Diejenigen,
welche bei diesen Gelegenheiten vorgestellt zu werden wünschen . Unter
den Vorschriften über das Kostüm erscheinen diesmal zwei neue
Paragraphen , die wie der Uebergaug zu einer neuen Zeit erscheinen .
Die alte Hoftracht nämlich, welche bisher von allen Personen getragen
werden mutzte , welche nicht in Uniform erschienen , stammte noch aus
dem vorigen Jahrhundert her und ließ besonders solche Herren , welche
nicht mit besonders schönen Formen von der Natur begünstigt waren ,in sehr komischem Lichte erscheinen . Die Tyrannei dieser alterthüm -
lichen Kleidungsstücke hat,nunmehr ein Ende erreicht , und wer nicht
für dieselben eine besondere Borliebe hat , kann im dunkelfarbigen
Frack mit einer Reihe vergoldeter Knöpfe und Goldstickerei am Steh¬
kragen , Aermel- und Taschenanfschlägen erscheinen . Dazu ist eine
weiße Halsbinde , weiße kragenlose Weste , dunkle Hosen von der Farbe
de« Rockes mit schmalem Goldstreifen und der gewöhnliche Zivil-
unisormhut mit Goldtressen, sowie der gleiche Degen vorgeschrieben.
Statt dieser Tracht kann auch Frack , Weste und Hose in gleichem
Schnitt von schwarzem Scidensammet mit einfachen oder auch ver¬
goldeten oder Etahlknöpfeil getragen werden. Hiebei ist der Hut na¬
türlich auch ohne Goldschmuck , und ist es dem Belieben der Vorzu¬
stellenden anheimgegeben , ob sie nicht statt der sammetnen eine weiße
Weste tragen wolle » .

'

Badische Chronik .

Karlsruhe , 16. Febr . Durch Allerhöchsten Befehl vom 5. d.
M. (mitgelheill in der heute erschienenen Nr. 5 des „Milit. - Verord . -Bl " )
wird die Errichtung eines Train - DepotS in Gcrlachsheim
angeordnet. Dasselbe wird der Zeughaus -Direktion unterstellt.

/^ Karlsruhe , 15. Febr . Gestern Abend wurde der Fnhrknecht
Wendelin Walther von Sinsheim, - . Z. im Dienst auf der Appen¬
mühle bei Darlanden , mit einer schweren Kopfwunde bewußtlos in
seinem Bett im Stall liegend angctrofsen. Die eingclcitete Untersu¬
chung wird Herausstellen , ob ein UiiglückSsall oder aber ein Herbrechen
vorliegt. Bis jetzt ist etwas Weiteres noch nicht bekannt geworden.

—* Der „ Bad . Beobachter " stellt die auch von uns nach der «Bad .
Landesztg.

"
gebrachte Nachricht , „Hr. Erzbisthums- Verwescr Kübel

sei zum apostolischen Vikar ernannt worden und werde in dieser Eigen¬
schaft alsbald die PfarrbesetzungS- Vereinbarung vom Jahr 1861 kündigen
und alle Pfarreien von sich aus besetzen"

, förmlich und feierlich in
Abrede. — Nachdem schon vom „Freiburger Boten " gegen die Mehr¬
heit des Domkapitels eine Sprache geführt worden , welche
auf die Absicht der Minderheit schließen lassen mußte , einen offenen
Bruch herbeizusühren, bringt der „Pfälzer Bote " heute eine Notiz,
welche dies im vollen Umfang bestäligt. Er schreib ; nämlich mit fetten
Lettern : „Wir haben von Rom sichere Nachricht , daß die 4 Herren
im Domkapitel heute schon in der Lage sind, zu ermessen , was der hei¬
lige Stuhl von ihrem Schritte , zu dem sie sich im Sinne der Regie¬
rung verleiten ließen , hält ! " Hiernach scheint eS , daß wir unS mit
nächstem auf ein ganz neue « Schauspiel gefaßt machen dürfen. Bis¬
her ist es von den ultramontanen Blättern stets als die ärgste Ver¬
unglimpfung der katholischen Kirche erklärt worden , wenn man von
Parteien innerhalb derselben spreche und den UltramontaniSmuS als
«ine bloße, der Kirche nicht wesentliche Richtung innerhalb derselben
bezeichne. Und jetzt sehen wir die Mehrheit eine - Domkapitels von
den Blättern der extremen Minderheit , welche eben aus den notori¬

schen Vorsechtern des UltramontaniSmuS besteht , fast unverblümt des
Abfalls und der Ketzerei beschuldigen !

— Bei Mühlacker ist eine Heerde Schafe , 250 Stück, ent¬
führt worden. Der Entführer soll der Schafknecht sein ; man ist ihm
und der Heerde noch nicht auf der Spur .

Heidelberg , 15 . Febr. (Heidelb . Zig ) Gestern Vormittag fand
durch eine Deputation de « Gcmeinderaths und Ausschusses , an deren
Spitze die beiden HH Bürgermeister , die offizielle Ueberreichung der
Diplome statt , wonach den HH. Geh. Rath Or . Helmholtz und
Hofrath Or . Friedrcich das Ehrcnbürgerrecht unserer Stadt ver¬
liehen wurde.

— Zu Oftersheim , Amt Schwetzingen, kam es am Fastnacht¬
sonntage bei der Tanzmusik zu einer bedauerlichen Schlägerei zwi¬
schen Militär- und Civilpersonen. Der Streit scheint seinen Ursprung
darin gehabt zu haben, daß der Besuch ein schlechter war und daher
die ausspielenden Mitglieder der Regimentsmusik lange Pausen mach¬
ten. Während einer solchen ging der Lärmen zwischen einem Bauern¬
burschen und einem Trompeter los ; die anwesenden Militärpersoncn— es waren deren außer den Musikern noch einige auf dem Platze —
zogen alsbald blank und vertrieben das Publikum aus dem Saale.
Hierbei blieb es aber nicht, vielmehr wurde im Hause eine wahrhaft
vandalische Verwüstung angerichtet , und ist es , wie versichert wird,
auch noch gegen verschiedene harmlose Personen zu Gewaltthatig -
keitcn gekommen . Der Bürgermeister hatte gleich beim Beginn
des Streits einen Boten nach Schwetzingen an 's Amt geschickt; dieser
verstand jedoch den erhaltenen Auftrag falsch und requirirtc aus der
Wache Militär , welches dann auch alsbald zur Stelle kam und die
Tumultuanten znm Abzug bewog . Erst ein zweiter Bote gelangte
an 's Amt und wurde nun sofort, jedoch zu spät, Gendarmerie ausge¬
boten. Ein Vorwurf kann allem Anschein nach weder der Gendar¬
merie — welche begreiflicher Weise an jenem Tage stark beschäftigt
war — noch der Behörde gemacht werden. Die Untersuchung ist im
Gang und werden ohne Zweifel die Schuldigen , seien sie , wer sie
wollen, ihrer Strafe nicht entgehen , klebrigen« sind sowohl mehrere
Militärpersonen , als eine Anzahl der bürgerlichen Tanzgäste nicht un¬
erheblich verletzt .

— In einem Bierhause zu Baden - Baden begingen zwei Hand¬
werksgesellen den Fastnachtdienstag mit einem Säbelgefecht , welches
Scherz sein sollte , jedoch insofern in traurigen Ernst auSartete , als
Einer dem Andem durch einen unglücklichen Stoß eine Wunde bei¬
brachte, an welcher derselbe nach einigen Tagen starb.

— Vorigen Samstag hat Hr . Rechtsanwalt Kiefer zu Offen -
bnrg unter großem Zudrang einen CycluS von Vorlesungen über
die Geschichte der EiuheitSbestrebungcn Deutschlands begonnen.

— Zu Riegel sind am 12. in der Frühe 4 Häuser abgebrannt .
Unvorsichtiges Umgehen mit dem Küchenfeuer scheint die Veranlassung
gewesen zu sein .

—* In Freiburg fand auf Anregung des Gewerbevereins diesen
Sonntag den 14. eine weitere Volksversammlung in Sachen der Las-
sallianer statt . Etwa 800 Personen erschienen in der Liederhalle.Als aber Bürgermeister Schuster zum Vorsitzenden vorgeschlagen und
von der Mehrheit als solcher gewählt wurde, entfernten sich die Lassal -
lianer, 2—300 an der Zahl , unter großem Toben ; sie hatten Hrn . Metzwieder den Vorsitz übertragen wollen. Hierauf wurde von den HH.Wittum (aus Pforzheim) , Pros . Wagner , Venedey u . A. über die
Tagesfrage gesprochen und die im Sinne der Karlsruher und Pforz-
heimer Beschlüsse gestellten Anträge von der inzwischen noch weiter ge¬
lichteten und nur noch zum kleineren Theil aus Arbeitern bestehenden
Versammlung einstimmig angenommen. In Freiburg wird mit großem
Eifer für die Sache der Lassallianer gearbeitet und haben mehrere Ge¬
werksverbindungen sich derselben angeschlossen .

— Unter dem Vorsitze der Geh. Hosrathö vr . Zell tagte diesen
Sonntag im Gesellenhause zu Frciburg eine Katholikenver¬
sammlung , behufs Abfindung einer Gesamnitadresse der Katho¬
liken Deutschlands an Sc . Heiligkeit den Papst zu dessen bOjährigem
Priesterjubiläum , bei welcher Gelegenheit zugleich eine „anbcrordentliche
Liebesgabe" dargebracht werden soll .

cs Lörrach , 15. Febr . Gegen drei Uhr gestern Nachmittags
sammelte» sich , vom schönsten Sonntagswetter unterstützt , Arbeiter ,
Gäste und Neugierige, Einheimische sowohl als zahlreiche Fremde und
Ausländer , die Stände- und Altersklassen bunt gemischt , im Saal des
Arbeiter-BildungövereinS im Gasthaus zum Bären hier. Die drei
Laffallc ' schen Sendboten , erst Haustein, dann v Bornhorst und schließ¬
lich Kölsch sprachen zur Menge , die etwa 300 Personen betragen
mochte , denn mehr hält der Saal und anstoßende Gang nicht. Auch
Großrath Frei von Basel , der Vorstand der Baseler Internationalen,sowie ein Hr. Stork von dort, traten als Redner für Gründung eines
Laffallc 'schen deutschen Arbeitervereins auf . „

Als Zweck dieses deutschen Arbeitervereins nach den Grundsätzen von
Lassalle stellten die Redner die Erwerbung des allgemeinen Stimm¬
rechts und dann vermittelst desselben die Eroberung der Gesetzgebung,des Grundbesitzes und Kapitals durch den vierten , den Arbeiterstand ,auf . Als Gegner dieser Lehre und ihrer Apostet traten zwei Fabrik¬arbeiter und der Ortsgeistliche in die Schranken. Das Publikum war
so gefällig , den beiden enlgcgenstehenden Chören von Rednern vollen,wenn auch nicht gleichen Beifall zu spenden . Gegen einige gar zutolle Lügen , wie z. B. als ob die Fabrikanten die alten Arbeiter ans
die Gaffe und ins Elend stießen und als ob in den Fabrikschulen nur
aus Verdummung und Servilismus hingearbcitet würde, erhob die Zu¬
hörerschaft direkte Einsprache. Ein Basler Volksredner stellte die dor¬
tigen Fabrikanten in gleiche Reihe mit den nordamcrikanischenWilden ,
welche mit Pfeilen ihre Jagdthiere ( in Basel : Fabrikarbeiter ) nieder-
schössen !

Die Für- und Gegenrede» mochten bis gegen 6 Uhr Abends
dauern , aber der allgemeine und vorherrschende Eindruck , den
die zugegangenendrei Tagesheldenmachten , lautete fast blos auf Schwin¬del und leere Komödie . Den unwidersprcchlichsten Beweis für das
Fiasko der vielbeklatschten Fremden wird wohl jeder mit uns darin
finden, daß unter einer Bevölkerung von etwa 2000 Fabrikarbeitern
in Lörrach sich etwa nur ein Dutzend derselben den Lassalleanern
anschloß , nachdem ein einfacher Arbeiter alle seine Mitarbeiter gewarnt
hatte : nicht an unbekannte Leute sich anzuschlicßen und auf das
heilsame Bekannte dadurch zu verzichten. Selbst von obigem Dutzend
sind wohl die meisten noch Schweizer und Internationale , die da«
Posamentiergeschäft betreiben.

- Donaueschingen , 15. Febr . Die deutsche Fener -Versiche -

rungsgesellschaft ans Gegenseitigkeit zu LubwigShafen am Rhein , deren
Direktion sich später in Nürnberg niedergelassen , verlangte zur Dickungder Brandschäden im Jahr 1868 von ihren Mitgliedern Prämien-
nachschüsse ini dreifachen Betrag der eingezahlten Jahrcspräuiie, ob¬
gleich Brandschäden von größerem Belang im abgewichenen Jahr nicht
bekannt geworden sind . Die Mitglieder der Gesellschaft in diesseitigem
Bezirk mit einem Versicherungskapital von 180,000 fl. glaubten in
dieser ungerechtfertigte« Anforderung des MarimumS an Nachschüffen ,die gefordert werden können , deutliche Symptome der Insolvenz des
Vereins erkennen zu müssen, hielten dahier eine Versammlung , welche
als Antwort auf die Anforderung den Beschluß faßte, durch Rechnungs¬
ablage vor einer Generalversammlung die Rechtfertigung der Forde -
rnng von der Direktion zu begehren , jedenfalls aber wegen des er¬
schütterten Vertrauens bei der Generalversammlung die Auflösung der
Genossenschaft zu beantragen . Auch bei der Großh . Regierung in
Karlsruhe werden Schritte , die Zurückziehung der Konzession betreffend,gethan.

—* Diesen Sonntag wurde der neue Postkurs Radolfzell -
Wan gen - Oehningen eröffnet und von den betheiligten Gemein¬
den festl '.ch begrüßt . Zu Oehningcn wurde an demselben Tage ans
Anlaß dieses Ereignisses eine Versammlung des Deu tsch - vaterlän -
dischen Vereins abgehalten, in welcher Hr . Abg . Müller über
die Weinaccis -Frage und die Offenburger Parteibildung Bericht er¬
stattete. I » elfterer Hinsicht wurde beschlossen, von Erstrebnng irgendeiner Ausnahmestellung für den Seekreis abzusehen , dagegen für Schei¬
dung des Weines in zwei Klassen und für gewisse Vergünstigungen im
Handel u. dgl . einzutreten. . In letzterem Punkt drückte sich Hr. Müller,wie die „Konst. Ztg .

" uns bestätigt, sehr gemäßigt au« und versicherte ,es sei nichts beabsichtigt worden, als der freisinnigen Partei eine grö¬
ßere Selbständigkeit zu verschaffen und sie dadurch neu zu beleben.Eine besondere Vereinsbildung wurde, da der Deutsch -Vaterland. Verein
ja die gleichen Zwecke verfolge, nicht für nöthig erachtet .

* Die „ Kvnstanzer Ztg .
" hat uns gründlich mißverstanden, wenn sieuns für Gegner der „Offenburger " in deren Eigenschaft als politischeMänner überhaupt, u. A . auch als Landtags-Kandidaten, ansieht. Wir —

und, wie wir überzeugt sind , alle diejenigen liberalen badischen Männer
und Zeitungen , welche sich nicht auf Seite der Offenburger gestellt
haben — würden es schwer bedauern, wenn die eingetretene Spaltung
so weit ginge, um auf die bevorstehenden Landtags-Wahlen einen Ein¬
fluß zu üben . Daß speziell in Konstanz von einem solchen Einfluß
nicht die Rede sein kann , bezweifeln wir keinen Augenblick . Wenn
anderswo das Gleiche der Fall ist, so soll uns die» doppelt freuen.

Karlsruhe , 16. Febr . Wir haben im Lauf der Jahre hier viele
Klaviervirtuosen gehört, darunter eine Anzahl der berühmtesten der Ge¬
genwart . Nun haben wir einen Mann in unserer Mitte , der sich zwar
nicht die gleiche Berühmtheit nach außen erworben — einfach deßhalb,weil er es verschmäht oder verabsäumt hat, sein Licht auch draußen
leuchten zu lassen — der uns aber als Meister auf seinem Instrument
lieber ist , als die meisten andern — Hrn . Hofkapellmeister W . Kalli -
woda . Was seine Kunst auszeichnet , das ist ihr Adel , die Wärme
und Tiefe der Empfindung , die von aller eitlen Phraseologie uud Kunst-
reitcrei absehende und nur die Poesie des darzustellenden musikalischen
Gedankens im Auge behaltende Richtung. Technisch jeder , auch der
äußersten Schwierigkeit gewachsen und sie mit Leichtigkeit überwindend,
ist ihm das Schwierige nie Selbstzweck , sondern dient ihm nicht mehrals das Leichteste zum Mittel des Ausdruckes ; letzteren aber beherrscht
er vollkommen nach allen Beziehungen : im Adagio wie im Allegro,im Sentimentalen wie im Heroischen , im einfachen leichten Tongebilde,wie in den komplizirtesten Bravourparthien . Ein außerordentlicher
Reiz liegt schon in der weichen , poetisch angehauchten Tonbildung ; eine
gewisse Mezza - voce - Temperatur geht durch das ganze Spiel , im
Piano, Forte und Fortissimo und gibt demselben einen etgenthümli-
chen Zauber. Kurz , in Allem sieht man dm hochbegabten und acht
künstlerisch angelegten Musifir.

Nach langer Zeit hatten wir gestern Abend die Freude, Hrn. Kalli -
woda wieder einmal öffentlich spiele» zu hören und zwar in einem
Konzert zum Besten des Luisenhauses . Er füllte mit seinem Spiel
nahezu den ganzen Abend auS und bewegte sich mit der gleichen Vir¬
tuosität in allen Aufgaben, die er sich gestellt, und worin die Namen
Beethoven, Hummel , Schumann , Liszt und Rubinstein vereinigt wa¬
ren . Wenn wir aus Dem, was — vielleicht allzu reichlich — gebotenworden , die Schlußetude von Rubinstein allein besonders Hervorheden ,
so geschieht es lediglich deßhalb , weil dieselbe an technischen Schwierig¬
keiten Alles weitaus übertraf , was der ganze Abend brachte . Sie
wurde so mühelos und sicher auSgesührt, wie das leichteste Tonstück .
Auch einige allerliebste Blüetten eigener Komposition in reinlichster ,
geschmackvollster Darstellung führte uns der treffliche Künstler vor.

Unterstützt wurde der Konzertgeber in zwei Nummern von den HH .Wehrte , Jaucken , F. Segisser , Glück , W. Segisser undNitka und zwar beidemal mit höchstem Verständnih und edelster Dis¬
kretion. Es verdient noch besonders hervorgehoben zu werden, daß die
genannten Herren in Rücksicht auf den wohlthätigen Zweck , dem das
Konzert gewidmet war, auf jedes Honorar verzichtet hatten. Außer¬dem wurde dasselbe durch die Mitwirkung von Frln . Eora Fehr -
mann (Schülerin der Frau Viardot) und Frau Lange verschönt .Das Konzert war sehr zahlreich besucht. Hr . Kalliwvda wurde mit
Aeußerungen des Beifalls überhäuft.

Frankfurt , 16 . Febr. , - Uhr — Min. Nachm . Vesten. Kredit-
akticn 281V - , StaatSbahu- Aktien 310 , National 54'/, , Steuerfreie52'/4. 1"6t>r Loose 80Vr , Oesterr. Valuta 97s, , iproz. bad. Loose—, Amerikaner 82 '/, , Gold — .

Witterniigsbeobachtungen
»er Meteorologische« Zentralstation Karlsruhe .

Thermo »
Meter.

Feuchliq»
15. Febr. Barometer . keit in

Pro¬
zenten.

Wind. Him¬
mel . Witterung .

Mrs ». 7 Uhr 28 " 2 .3" ' i- 4,0 0,84
0,76

S .W. gz . beb. strm..rauh,unfrdlch .
MtgS . 3 „ 28" 3 .5'" 6,5 S .W. bn . bed . wind ..rauh , „NachkSS „ 28 " 3,5 ' " -t .6 0.84 S .W. klar windstill, angenehm

Verantwortlicher Redakteur :
Or. I . Herin. Kroenlein .

Theater i» Baden .
Mittwoch 17. Febr. Die Räuber, Trauerspiel in 5 Men,von «Schiller.



Z.v235 . Karlsruhe . Freunde
und Bekannte benachrichtigen wir , daß
am 22 . v . M. zu Tiflis (Rußland)

»unsere unvergeßliche Tochter und' Schwester . Friederike Kiefer ,
geborne Valentin , in Folge der langen
Reise durch eine Lungenentzündung gestor
bm ist.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1869 .
Der tieftrauernde Gatte , Eltern ,
Geschwister und Schwägerin.

Heinrich Kiefer , Ingenieur.
Johann Valentin .

Z .v .236 . Lahr . Verwandte und
..Freunde benachrichtigen wir , daß unser
* lieber Vaier

Professor Ludwig Friedrich
Fesenbeckh

heute Nachmittag 2 Uhr in einem Al
ter von 67 Jahren nach längeremLeiden durch
einen sanften Tod in ein besseres Jenseits
abgerufen worden ist.

Wir bitten um stille Theiluahme.
Lahr, den 15 . Februar 1869 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

d Z .v .242 . Baden . Allen Freun-
!^ den geben wir hiemit die für uns

Nachricht von dem Hin-
I scheiden unseres geliebten Gatten und

Vaters
Sebastian Schützenbach ,

Partikulier ,
welcher am 14. d . M ., Vormittags 11V« Uhr,
in seinem 76 . Lebensjahr ruhig im Herrn ent¬
schlafen ist.

Baden, den 14. Februar 1869 .
_ Die H interbliebenen .

Z .v .240 . Oppenau .

Thierarzt -Gesuch.
Die Anstellung eines Thicrarztes für
die Gemeinden Oppenau rc . betr.

Die Gemeinden Oppenau , Ibach mit Löcherberg ,
Lierbach , Maisach und Ramsbach beabsichtigen , einen
Thicrarzt mit deni Sitze in Oppenau und mit einem
Gehalt von 150 fl. , wozu überdies ein Staatsbeitrag
von 70 fl . zugesagt ist , anzustellen.

lieber die näheren Bedingungen wird der Gemeinde¬
rath in Oppenau Auskunft geben .

Lusttragcnde wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse

binnen 3 Wochen
beim Gemeinderath in Oppenau nielden.

Oppenau , den 14 . Februar 1869.
Der Vorsitzende des Kirchspielraths :

Huber , Bürgermstr -
Z . v.232 . Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurden nachstehende Obligationen

zur Heimzahlung auf den 1. August d. I . bestimmt :
Obligationen 1>it . 4 . s 100 fl.

Nr . 41 . 48. 148. 153.
Obligationen Kit. 8 . L 50 fl.

Nr . 77 . 282 . 351 . 393 . 507. 529. 553 . 560 . 600.
Die Verzinsung der Obligationen hört mit dem

1 . August d . I . auf . Die Heimzahlung kan » , mit
Zinsberechnung bis zum Zahlungstage , segleich ge¬
schehen.

Karlsruhe , den 15. Februar 1869 .
Das Komitee .

Hrrrn 6 . ? üpp, praßt. Zahnarzt
in Me » , 8taR , KoAllerZsssv stir. 2.

»lein Herr !
lod Lulle mir» veranlasst , ller VVsdrIreit

gemäss , llie doilraws Virtroug IIrres rvelt-
üerüllmten LllS.tdsrill -NllllüVL88srs ru be¬
reuten . -

Verscdiellene Lernte trabe ick ivegen meiner
Illlläüdsl coirsultirl , versetriellene»titlet odne
llen geringste» llrkvlg gebrauetrt , bis ick
llurcb llrnpkeblung von l' reunllen suk ltrr kstl -
srmes tznLtdsri» - vullävassor sukmerksom
gemacbl rvurse.

i^rvei klseoos bade ieb llsvon gebrsnebt,
voll llas Slots » llss LLknüsisodss bot gaor
Lllskskvrt .

vos LLkllüsiscd istz gesuoll ooll llie locksr
»itrsalls » LLKlls kLds » visllsr idrs trttkors
ksstigstsit .

IVo ieb llaber Ibr Lnlrtksrill -ItlllNllVLSLSr
bei llersrtigenliebeln empkeklen tiann , können
Sie versiebert sein , llsss ieb es keineswegs
unterlassen vverlle.

Dnrekckruogen vor » flelükle lles Dankes trabe
ieb llie Lkre ru sein

aeblungsvoll
8 . 1 .. van 8vtkÄ6iliQ8sr ,»/, ' .

Lmsterckam , sin 20 . »ugust 1868 .
Zu haben in Karlsruhe : F . Wolff u. Sohn

(Langestr. Nr . 104) ; in « asen- Vadm : J . Bihl»
»rz, Großh . Hofapotheker; in Lörrach : I . L . Ka-
lame ; in Mauuhrim: Fr, . A . Bauer . Z . s .800.

Zvio
Durlach .

Ein angehender Commis , welcher in einem Lana-
waarengefchäft servirte , gewandter Verkäufer ist und
gute Zeugnisse aufzuweisen hat , wird sogleich zu enga-
giren gesucht .

Aug . Herlau,^
_ Langwaarengeschäft.

Kkkopiftknstkllegesiich .
Z .t.998. Ein pensionirtcr Haupt -'

lehcer , 45 Jahre alt , der eine schöne
Handschrift schreibt , sucht eine Dekopistenstelle bei einer
Staatsstelle oder einem Anwälte im Kreise Konstanz,
Billingen oder Waldshut . Der Eintritt könnte als¬
bald geschehen. Näheres sagt die Expedition dieses Bl.

Suchhandiung von I . Lensheimer , Mannheim .
Z.v .243» Vor kurzem erschien in meinem Verlage und ist in allen Buchhandlungen , in Karlsruhe

in der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung , vorräthig :
Ergänzende Gesetze der liad. Strafgesetzgebung

mit Erläuterungen von IZr . S . Puchelt ,
Großh . bad. Kreisgerichts-Direktor.

Von neuem ist der Kampf in socialen und kirchlichen Fragen entbrannt . Der obig« Commentar über
die hier in Anwendung kommenden Gesetze „ Presse , Volksversammlungen und Vereine " gibt die
«ussührliche Erläuterung zu dem , was das Gesetz erlaubt und gebietet .

Der Herr Verfasser hat durch den von der Kritik äußerst günstig aufgenommcnen Commentar über das
bad. Strafgesetzbuch sich einen glänzenden Namen erworben und steht sein obiges Werk demselben würdig
zur Seite .

Nicht nur der Rechtsgelehrte, sondern auch der Bürger findet darin in faßlicher Weise alle erforderliche
Belehrung über die im Volksleben so wichtigen Gesetze, und ist der Preis , eleg . kroch ., 2 fl. 42 kr.

vL8 natürl. kriellriedsIiLller kitteMa88er ^
( vvelrdes sieb desonllers rur Lrunnenkur iw llsuse, voll rrvsr suck im xsur vorrüglick A
eignet ) ist ein sllbevvädrtes , milll eröllnenlles unll kräktig suklösenlles Heilmittel . 6s bessert m
llen Appetit , llie Verllsuung unll Lroäbrung , verscbencbt dxpocbonllriscde kemütdsstimmuvg , st
sedslkl stebens- null Lrbeilslust . Ls beilt Ostsrrde ller Verllsuungs - null krustorgsne , unll bst s»
vsmevttiek bei V » üvrrlvtik»lvtckvi» snsserorllentlieke Lrkolge. 8o ist seine
vorrügliebe lVirkung bei Verstopfung , Nsmorrboillen , Stockungen im Onterleide, Llntwsllungen st
rn llopk unll brüst unll Lntrunllungen ller Kebärmutter sllgemein snerksnnt . Lued bevväbrt es ^
sied gegen Dickleibigkeit , kiippenkelientrünllung null llie Lesckwerllen ller Sebwsngerscbskt , ^sowie als Ovterstütrungswiltel gegen Sxpbilis , bei INolken - unll «nllero llnren . Dieses Liles stleistet llssselde io kleinen 6» den , obne llsss eine desonllers Diät oller eine Onterdreekung ller A
beruksgescbäkte erkorllerlicb ist. R

2n bsden nebst geürnckten kebrsucbssnweisungen in slien SHi »vr »Iv » 88vrIl »n «l - !
INNKVI» null ^ pvlkieltv « K

de ! llilllburgbsnsen . Die Lruillleiujireetivii 0 . Op p ki L 6 o. ^

Wie^ rthal-Bahn.
V.v .237 . Die auf 1 . März fällige Dividende wurde auf 5 fl . 8 kr. resp . 11 Frs . pr . Aktie festgesetzt und

ksnn bezogen werden .
in Basel bei Hrn . « ischoff z . St . Alban ,
. Lörrach , « L . 8t. Gebhard,
„ Schopsheim „ „ Gotlschalk L Srelher .

An eben denselben Orten werden auch die auf den gleichen Tag fälligen Coupons zu unseren Obligationen
eingelöst.

Lörrach» den 12. Februar 1869.
Direktion der Wiesenthal -Bahn .

Carl Arleth , großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehl̂ - .
verschiedene frische echte Mineralwasser » sowie künst¬
liches Selterser und Sodawasser. Z.v .272.

t » I » I » lEKULV L 08SV .

Die weißen Haare
werden durch den Gebrauch der kommslle tanniqne rosee von kiUiol L Lnlloqllö , Chemiker iu Paris ,in ihrer srnhern »Mrliche » Farbe in kurzer Zeit wieder hergestellt . Ihre Anwendung ist wie gewöhn¬
liche Pommade , ohne jegliche Lorbereitung .

Niederlage bei F Wolff Ls Sohn in Karlsruhe Z t.905

Kellnergesuch.
von solidem Betragen , der kurz aus der Lehre ist, wird
zum sofortigen Eintrilt in ein Bad zu cngagiren ge¬
sucht. Franco -Offerten unter Obitkre 6 . ? . Ko. 101
befördert die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Z .v.173. O s s c n b u r g.

_ Hausverkauf .
Ein neues , massiv in Stein erbautes , zweistöckiges

Wohnhaus in frequenter Lage der Stadt Offenburg ,
zum Betrieb einesHandlungsgeschäfteS en gros sowohl
als en lleisil bestens geeignet, wird unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen gesucht. Dasselbe enthält
neben den sehr geräumigen GeschäflstokolitLlen 6
freundliche Wohnzimmer , 6 Mansardcnzimmer , gro¬
ßen Speicher und Keller, auch bedeutendenHofraum .
Auf gefällige Anfragen erlhcilt nähere Auskunft I .
Saif , GeschäftSageut in Osfrnburg .

Hausverkauf .
Z.v 95. Aus freier Hand ist

ein schön hergerichtetes, SftöckigeS
Hans , mit Seitenbau , Stallung ,
Remise und schönem Garten , inder
Stefanienstraße gelegen , zu ver¬
kaufen

Bewerber um solcheskönnenNä¬
heres bei der Expedition dieses Bl
erfahre».
Die wirklich vielsei -!
tige Aberkennung, !
welche unser» Cigarrenfabrikaten durch namhastel
Nachbestellungen zu Theil wird , ist der befiel
Beweis , daß nicht nur importirte Cigarren gull
sind , sondern daß auch iu Deutschland gutel
Cigarren fabricirt werden können , >und zu einem !
Preise, welcher , den imponirlen gegenüber, »ml
noch mehr als die Hälfte billiger ist . Wir em -I
pfehlen Rauchern unsere wirklich feinen und da-I
bei äußerst billigen :

krims flLVLllllä kl kill « L 24 fl . i pro 1000 StZ
8»vsrks >»s» llitVktllUL lmpsriL - f sämmtlich in!

los ü 32 fl. ) Kisten » 250
8»pork«i»or SLVi»»»L Ilv lop l Stück ver-i

ü 32 fl . s packt
m leichter , mittelschwerer und schwerer Oualitäi !
und bemerke» , daß auch der verwöhnteste Rauchers
damit höchst zufrieden gestellt sein wird . Wir !
senden Prodekisten » 250 Stück pro Sorte franco,I
bitten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrags
der Bestellung beizusügcn oder Nachnahme zu ge-I
statten. Wir bitten , unserer Offerte mit Ber -I
trauen entgegen zu kommen , und werden dies!
durch solide und beste Bedienung rechtserligens
Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu
vermeiden, bitten zu adressiren:
Friedrich ök Co ., Ligarrenfabrit

Leipzig , Sayr. Straße . Z .V.244 .,

CarlAvleth , großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

Z .v .243 . empfiehlt
frische franz. Solles » frische engl . Austern , echt rufs .
Kaviar, ger. Rheinlachs , Bückinge zum Nohessen w.

Z .v . 64 . Mannheim . Der Unterzeichnete kaust
leere Petroleumfässer
und siebt bezüglichen Offerten entgegen."

st. Schützenbach,
Mannheim.

Berwaltungssachen
Polizeifache«.

Z .v .223 . Nr . 1486. Neustadt .
Auswanderung .

Der ledige , 18Vr Jahre alte Augustin Straub
von Langenordnach hat um AuSwanderungSerlaubniß
nach England nachgesucht . Etwaige Gläubiger erhal¬
ten behufs gerichtlicher oder auße-Awichtlicher Wahrung
ihrer Ansprüche mit dem Bemerk » hievon Nachricht,
daß nach Umlauf

von 8 Tage »
dem Gesuch entsprochen werden wirb .

Neustadt, den 11 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Dr . Pfeiffer .
Z .v .221 . Nr . 1499. Neustadt .

Auswanderung .
Kvnrad Straub , ledig , von Vierthäler hat um

Auswanderungserlaubniß nach Amerika nachgesucht .
Etwaige Gläubiger erhalten zur gerichtlichen «der
außergerichtlichenWahrkng ihrer Ansprüche mit dem
Ansügen hievon Nachricht, baß nach Umlauf

von 8 Tagen
dem Gesuch entsprochen werden wird.

Neustadt , den 11 . Februar 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Or. Pfeiffer .
Vermischte Bekanntmachungen
Z .t.956 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Anordnung Großh . Handelsministeriums be¬

ginnt am 1. März d . I . ein Lehrkurs über theoretischen
und praktischen Hufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Theil nehmen
wollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, Steinstraße
Nr . 25, zu melden.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1869.
Schneider , Beschlaglehrer.

Z .v.250. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß vom

20. d. MtS . an für den direkten Güterverkehr zwischen
Pforzheim , Karlsruhe . Kehl , Lahr , Frei¬
burg , LeopoldShöhe und Schasfhansen einer¬
seits und den Bodensee-Uferorten anderseits das interne
Waarenvcrzeichniß sammt dessen Tarifsbestimmungenin Vollzug tritt .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
Stoll .

Z .v.249 . Nr . 84 . Baden . Holzversteige¬
rung ans den Kuppcnhcimcr Domänenwaldunqen
Distr . III . Ablheilung 10 Kohlwald :

17 Stämme Tannm -Bauholz , 19 Stämme Buchen-
Nutzbvlz, 18 Sägklötze, 2 Kilpen , 71V, Klafter bu¬
chene Scheiter , 3 Klafter tannme , 26V- Klafter bu¬
chene , 4 Klafter tannene Prügel , 2425 buchene und
600 andere Wellen. Die Versteigerung beginnt Mon¬
tag den 22 . d . MtS . , früh 9 Uhr , im Rath¬
haus in Kuppenheim .

Baden, den 15. Februar "l869 .
Großh . bad . Bezirkssorstei.

Kißling .

Frankfurt , 15. Februar . Staatstzapierc .
vor «vllixt. ksr Lvmpi'

Preuß . 57g Obligationen . — Oesterr. !57« 0 . 1864 i. Lst . —
4'/ -°/ ° dto. 937 . G. 5°/ « Met . v . 1865 7 , 64 G.

Franks . 3Vr7 « Obligarioncn 817 , bez. 5°/ « Nat .-Anl . 1854 537 » G .'Nassau 4-/r7 » Obligationen 937 . G . 5°/ «Met .-Ob !. stsr. 66 527 « G .4°/ « dto. 86'/. P . 4Vr7gMetall .-Oblig .
3 '/ - o/« dto. 847 « P . 5°/« Ung . Eisb. - Aktn . 747 « P .

Krhess . 4"/ « Obliq . L105 86'/° P . Rnßld . 5°/gObl . inL . Lfl . 12 84-/« G .
Bayern 5°/ « Obligationen 1027 » G . Finnld . 6°/« Obl. inR . L105 95 P .4-/ -7o IjLhrig 95° , bez. Belgien 4-/2°/,Obl .i.Fr .L28kr 103 G.4 '/, °/ ° ^ -jäyrlg 957 . bez . Italien 67 «Ob . d .Tabaksteuer87 -/- b.G .

4°/g Ijährig 89 '/z G . 57 « Lvmb . i . S . —
4 7o 7 - jährig 89 -

/2 G. 57 « Venet. 747 ° G.
Sachsn. 5°/« Oblig . ü105 106 P . Schwd. 4 -/r7 « O . i. R . L105 87 bez . G.
Wrtbg - 4 -/,7 « Obligationen 93-/« G. Schwz. 4' /r "/oEdg.O .i.F .L28 101-/« G.4°/« dw. 87V . 4 '/r7oBem .Stadt -O. 97 '/« G.

3 '/-°/ ° dto. 837 . P . 4"/« dto. 92 G.
Baden 4 '/,o/ « Obligationen 93 - /« G. N .-Am. 6°/«St . i .D .1881 v . 61 83 -/- P .4°/ « dto . 86 ' /,b .G . 6°/« dto . r . 1881v . 64 84 G .

3 -/r7o dto . v . 1842 — 67 , dto . r . 18820 . 62 82- /« bez .G . Hess. 5°/« Obligationen — 67 « dto . r . 18850 . 65 8l '/ . bez.4"/« dto . 917 « P . 67 « dto . r. 1887 V. 67 81V- P .3*/zO/o 86 G. 5°/ « dto . r. 1871 v. 61 927 . G.
Lnrbrg. 4°/,, Obligationen 81' /sP . 5°/«do .r .18740 .58/59 867 . P .
Oester. 5°/« Obl . 1852i . Lst. 61 -/. G . 5°/« dto . r . 19040 . 64 78'/« P .

5°/« dto . 1859 „ „ 64 '/ « G .
Diverjc Aktien, Eiicilöaliii - Alltcu uuü Prioritäten .

Z . v.175. Offenvnrg .
^in Gasthaus

.mit Schildgercchtigkeit und großen
Ockonomieräumlichkeiten, in fre¬

quenter und freundlicherLage einer AmtSstadt im Kin-
zigthale ist mit oder ohne Inventar unter annehmba¬
ren Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres bei GeschäflSagent I . Saif iu Offenünrg .

3"/a Frankfurter Bank
4°/o Dannst . B . -A. ü fl. 250
4«/ , Mitleid . Cr .A . ü 100 Th.
3»/ , Oesterr. Bank - Aktien
5V« „ Cred.-A. i. O . W.
4°/o Luremb. Bank -Akt .
4V-"/« Psdbr . d . Frkf. Hyp.-B-
4"/ö Psdbr . d . bayr . Hhp .-B.
5°/g Psdbr . d. würt .Renten -A .
5"/o Psdbr . d . würt . Hyp.-B .
5°/ „ Psdbr . d . österr . Ered .- A.
5"/» neue do. i. österr. W.
5°/,Pfbr .russ .B .- C. - V . i .S .R .
4VrV° Psdb) . sin» l . i.R . Ü105
4V -7 « - schweb. „ ,
3VzO/o Frks.-Han . Eisnb.-A .
Taunnsbahn -Aktien ü fl . 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4»/g Rhein . E .-B . Stamm -A.
4°/ , do. E .-B.- A. Lit. B.
3 '/r7o Magdb .Halbrst . St .Pr .
4V-"/o Bayr . Ostbahn
4s/z7g Pfälz . Marbahn
47o Ludwh.-Bcrb . Eisenb.
47 « Neustadt- Dürkheimer
47 ° Hess- Ludwiasbahn
3Vr7oOberh .Eijb .-A . Lfl.350
5"/o Oester. StaatSeisb . -A .
57 , Öest. Süd .Lmd. St .-E .-A.
57 , Elisabeth-Bahn fl. 200
57o Rud . -Eisb. 2 . Em . 200 fl.
5 "/, Böhm . Westb .-A. fl. 200

125bez .G . 57o Fr .Jos .Eisb.Akl. steuerfr. ! —
280Vr bcz . 57 » Siebenb . E .B. steuerfr. 7, !156 P .
103 V« bG Alsöld - Fiumaner Eisb.- A. 156>/r P .
717 bez. 4Vr"/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob. 91 Vr P -
281Vrbez. 4°/» Berl .Stett .Prior . -O.6.E. 83 P .— 4V,7oLndwh .-Berb .Pr .-Obl . —
94 G . 4°/» „ „ - 88P .

— 57oHess-Ludwb .-Prior . i.Thr . —
lOE/r P - 4'/r7 ° „ - - 95 '/4 G.
100Vr P . 5°/ , Böhm. W. - B .-P . i. S . «/ , 747 ° G.
907 . P . 5°/o Elijabethb .Pr . 1 . Em . 7 , -
76 P . 57 » - 2. „ 7,74V . G .
82 P . 50/ , Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerft. 74 P .
78'/ , P . 57o Kronp . Rudolf Eisb .- Pr . 74'/ , P .83Vs G . 5o/o Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .7 , 83 P .
114>/r G . 57i,Lcmb.Czern.E .-P .v.677 - 717 . P .
320 G . 50/0 Siebenb . Eisenb. -Pr . 7 , 717 . G.— 6"/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb. 98 G.— 37 « östr. Südst . u . Lomb .Eisb. 46V, Ä .
81V. P - 37 « östr. St .-Eisenb.-Prior . 557 « P .
70Vs P . 37 « Liv . E.D . u. D .2Fr.L28kr. 327 ° bez .127-/. P . 57o Tosc. Centr. Eisb.-Pr . 50-/« G.
1077 . G. 57 « Schwerz. Centr .Pr. Fr. 28 1017 ° G.
161bez .G. 57 «Schuja -Jvanovo E .- PL . —
87 -/ . P . 5°/gKursc -CharkvwE .-P .-O . —
138 P . 4°/« Deutsch. Phönir20°/« Ez. —
70 -/ . P . 47 « Frkf. Prvvidmt. 20°/« „ —
310 bez . 57 « Oest. Nordwestb . 257 , , 76 -/ . P
222 -/rbez . 5°/«Ungar .Creditbank40°/ « , -
I45 -/r G . 4»/ « PsLlz. Als-B .-A. 40°/« . 83 -/ . P147'/r G. 3 -/r«/ ° Oberh . E.-A. 50°/« . 887 ° G.
767 « bez. « -/, "/« Stdt . Mannheim . Obl . 94 G.

Alllehens -Lovse.
3V-"/« Prcuß .Pr . A ,
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25 - st.- L .
4°/«Bayr . Präm .A.
Ansb . -Gunzenh . L
4°/« Badische
Bad . 35 - st . -Loose
Gr . Hess. 50 -fl .-L.

25-fl . -L.
250 fl. v.183!
250fl . v.1854
500fl . v.607 ,
100fl . v.1864
100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10- L.

37, v . 1868

LV -

567 . b.T .
357 . G.
107 P .
12-/. P .
104 G .
55 '/ , G .
164-/r P .
45 -/- P .
160bz . G.
73 P .
81 bez.
121G .
159 -/ . bG
IIVsP .
87 ° P .

95 P .

101 P .
33 P .
69 -/z G.
29 -/- P .

Wechsel-Kurse .

Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

Wien

k.S .

l.S .
k.S .

Bankdisconto

99'/ . B .
947 . B,
997 . G .
1047« B.
96V« B.
94- /, B.
1047 « B.
88 '/« B.
1047 « B.
1187 « G.

997 « B .
94 -/ - G .

96v7bez ,
3 ' /-7aG .

Gold «od Silber .
Pre »ß.Kasssch. fl

Div? K.-Anw.
'

Zreuß .Frd'or. ,
Pistolen ,

doppelte ,
Holl.10-fl. -St . .
ducatm „

20-Frankenst. „
Engl . Svver . ,
Russ. Jmper . .
Gold pr.Z- llpfd- ,
5-Fr .-Thlr . .
AlleöstrLO.pr.
rauhPf .500gr . ,
Doll, in Gold .

1447, -45

9 57-58
9 46-48
947 -49
9 54-56
5 35-37
927 -28

1152 -56
9 47-49

227 -28

Dru < « nh Verlag der S . vraun ' schen Hofbuchdrnckerei. (Mit einer Vellage.)
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